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Christ wurde und doch Katiser 1e In beiden
Fällen WL der run! daß die MissionspredigtWalter Hollenweger der Kirche ein Echo fand, niemand afr-

Tete Beides WAar ine Herausforderung dieKritetrien für die Theologie: 1n apostolischer e1it fanden Paulus

kirchliche Reformarbeit. und die Urgemeinde ine jedenfalls 1m Kern C
meinsame Antwort. Vor der Aufgabe, cClie S1itua-

Anhand der Mater1alıen tion der HC in der Welt, die das Jahrhundert
heraufgeführt hat, theologisch erfassen, stehen

der SOgECENANNTEN Action- WT och heute oder heute wieder HEU,; we1il uch
die Antwort der Reformation 1m ökumenischenResearch-Groups espräc. der Gegenwart und gegenüber der S1itua-
tion der Christenheit 1in er Welt LICU begründet
werden muß.» L

So diagnostizlert Kretschmar die ekklesiologi-
sche Situation heute. Man INa mM1t seiner Schluß-

«Der Kirche ist in ihrer bisherigen Geschichte folgerung die AÄAntwort der Retormation musse
7zumindest 7weimal die bisherige ekklesiologische He begründet werden einverstanden se1n oder
Konzeption zerschlagen worden, in apostolischer nicht, jedenfalls zeigt klar, daß die aC dem
eit als Heiden Christen wurden, ohne UVO Namen, die KEkklesia der Ekklesiologie vorangeht
Glieder des jüdischen Volkes geworden se1n, und nicht umgekehrt, eigentlich ine Selbstver-

ständlichkeit, die aber immer wieder VELSCSSCHund im Jahrhundert, als der Kalser, der eprä-
wird.entant und das aup der ungläubigen Weltmacht,
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eventuell (nämlich WEn sich als nötig erweist)Realgeschichte ‚geht der Ideengeschichte bleibenden Fortbestand kontradiktorischer Ge-
Heute 1st der Graben 7zwischen der Lehre VO  m der meindeformen mit grundverschiedener soz1aler
IC un! der Realität der He noch größer Dıichte un Morphologie nebeneinander. Für die-
geworden, oroß, daß der egiona. der SCS Nebeneinanderbestehen kommen in rage die
brasilianischen Bischofskonferenz un Mitarbeiter Anstitutionen des permanenten Angebotes>
VO Helder Camara, Abdalazts de Moura, 1n einer (Kortzfleisch), die ausschließlic «DIienste>» Z

grobartigen Analyse über die «Bedeutung der Verfügung stellen, ohne Gemeindebildung
Pfingstbewegung für die katholische Kirche»2 intendieren; die traditionelle Parochialgemeinde,
die Frage stellen kann: Wie kommt CS, daß diese die wahrscheinlich erst dann wieder ein deutliches
Pfingstler ohne korrespondierende Ekklesiologie Profil er. WE S1e aus ihrer Ilusion einer
ine Kirchenpraxzs entwickeln, die dem entspricht, Monopolstelung befreit wird un einen wesentli-
Was WASCHS besten Theologen lediglich denken und chen Teıil ihrer gegenwärtigen Funktionen —

och nicht tun können. dere Instanzen delegiert; Institutionen der PCI-
Das gleiche Phänomen zeigt sich uch auf ande- mManenten Gemeinschaft mIt einem Streng diszi-

SS Gebieten. Es 1St 1ine zugleich beunruhigende plinierten Gemeindeleben, W1e Z eispie. die
un! erireuliche Tatsache, daß parallel mMI1t dem Zzanlreichen «ordoiden» Gemeinschaften (Baize 0

chwund des irchlichen Einflusses eine vermehrte a mitunter uch Hausgemeinden, dazu in der
achfrage nach theologischen Fragestellungen etzten elit viele <LeamM-> bzw. «@roup-ministries>;
geht, nach theologischen Büchern, Filmen und Arbeitsgemeinschaften, die einen I  u uUuMIECNZ-
Radioprogrammen, nicht NUur in Kuropa, sondern ten und beschränkten Auftrag auszutühren en
uch in soz1alistischen Ländern und in der Dritten un! dann wieder aufgelöst werden, HS Im VOTL-

Welt Dazu kommt das uftfbrechen theologischer ausSs 1St keine dieser Strukturen ausgeschlossen oder,
Fragestellungen 1n nichtchristlichen Kulturen, das we1il unvollständig, disqualifiziert. Im Gebrauch
Entstehen christlicher rchen, die christ- ErsSt wird sich zeigen, WAas verwendbar i1st.»+
lich se1in wollen, ohne ine MS SCTHET: Ekklesiologien, Daßlß heute ine Menge solcher rtchenfor-
ja gelegentlich ohne eine ofrm der Taufe über- INCIL X1bt, ist niıcht bestreiten. Hoekendijk welst
nehmen. 1n diesem Zusammenhang auf den Bericht der

In der Studienarbeit des Okumenischen Rates nordamerikanischen Arbeitsgruppe des Referates
versuchte inNnan VO  - verschiedenen Seiten das für Fragen der Verkündigung hin, in dem «diese
Problem heranzukommen, P mit einer großan- Konzeption einer 1n der Miss1on der pluralisti-
gelegten Untersuchung VO  w ünfzehn Kirchen 1in schen Gesellschaft stehenden Kirchen VOL allem in

verschiedenen Situationen Ww1e Hamburg und ordamerika auf dem Hintergrund eines straft
Chile oder en und Großbritannien. CIn Veft- durchgeführten action-research ein deutliches Pro-

41 erhalten hat.»5gleich dieser verschiedenen rchen wurden bis
jetzt keine systematisch ertfaßbaren Kategorien Das 1St WAar ine hilfreiche Beschreibung der
festgestellt3, ja mehr noch, zeigten sich o Kirche als action, aber der research ist dabei och
Phänomene, die 1n den bis jetzt gebräuchlichen nıcht genügen 1n den Blick gekommen. Das
Kategorien 1Ur in sich gegenseltig ausschließen- ach-Denken, die Re-Flektion, die gedankliche
den Sätzen beschrieben werden konnten (Vielleic Neu-Ordnung der Fakten äng Erst d denn die
ein Hinweis darauf, daß der Satz VO 1der- rage 1St unabweisbar: Wie angt dies es -
spruch nicht die allgemeine Gültigkeit hat, die 1:  - sammen”?
ihm bis jetzt Zuzuirauen geneigt waf). DIie Studie
schloß MI1t dem unbeiriedigenden Hinweis auf
«demütiges Nicht-Wissen» 1n ezug auf ekklesiolo- C,hance und Gefahr der INamengebung
gische Aussagen, WAS vielleicht «demütig», aber Obschon ich für verirüht alte, die Bemühun-
auf keinen Fall genügen se1n kann. DSCH ine systematische ekklesiologische YIAS-

SunNng des oben erwähnten Tatbestandes für m1ß-
lungen bezeichnen, MUuU. mMa  n doch nüchternPluriformität der Kiırche teststellen, daß diese Ekklesiologie bis heute —

Anders versuchte Hoekendijk das Problem fas- der Ü ökumenischen, noch 1im konfessionellen
SC11® Sein Ratschlag he1ißt Pluriformität der KI1r- espräc. geraten 1St. Man kann natürlich einen
che. «Kirchliche: Pluralismus impliziert uch den konfessionellen Standpunkt innehmen. Man m1ßt

440



KRITERIE

dann die erwähnten esi1alen Gebilde der als g07, die Igreja Evangelica Pentecostal in Brasili-
Miıtte der chrift erkannten, lutherischen, tefor- en®ß, die unabhängigen rtchen in Afrika9, das PO-
mierten oder katholischen Lehrauffassung. Dieses litische Nachtgebet in Köln1e; die jaloom-Grup-
Urteil übersieht aber, daß der Pluralismus eute- pCH in Holland!:, der Mississ1pp1-Delta-Dienst 1in
stamentlicher Ekklesiologien Schweizer und den Südstaaten der die Metropolitan

Käsemann) ine solche Beurteilung verbietet. Assoclates in Philadelphia!3, ein Fastengottes-
Ferner entspricht das irchesein 1n der eigenen dienst ZUrC Pass1ionszeit in Puerto Rico1+ In-
onfession csechr oft nicht mehr den in der betref- mentassen”? Und welche Kategorien <1bt Zurfr

fenden Kirche herrschenden Ekklesiologien. gleichzeitigen Erfassung dieser und der traditio-
Schließlic. bestand die Einheit der Alten Kirche nellen Kirchen” Sind el 1im gleichen Maße Kir-

mindestens bis ZU SOr Apostolischen Bekennt- che und warum ” 1bt och ine Grenze ZW1-
n1s nicht 1n einem Bekenntnis, schon gyaft nicht 1n schen Häreste un Orthodoxie und WE Ja, in
einer gemeinsamen Ekklesiologie, sondern 1n MC- welchen Kategorien 1st S1e bestimmen”? Kate-
meinsamen Hymnen, gemeinsamen Geschichten gorien der TE (was aber, WECLN viele dieser Kir-
(die iNan späater Tradition nannte) un der fast — chen auf systematische Darstellung ihrer Te
kramental nennenden Funktion der paulini- verzichten”), der Liturgie (was aber, WE alle
schen Kollektenreise. uch heute sind niıcht die Liturgien, uch die traditionellen, in Fluß geraten
Bekenntnisse, och die Ekklesiologien, die die sind?), Bindung die (das ware ein brauch-
Christen verbinden, sondern das des bares Kriterium, wWenNn für Analphabeten und lite-
Herrn, gyewlsse Lieder, manchmal gewlsse Aktio- rarische Menschen gyleicherweise gESaAaZT wird, Was

1CIl un: möglicherweise uch Kollekten Bindung die he1ißt), Bekenntnis u17n

Vielleicht aber das WaLCc ich NUur als rage «Herrn Jesus Christus gyemäa der Heiligen chrift
formulieren o1Dt auch inge, die iNan nicht als (Gsott un Heiland», W1e dies die Basisformel des
benennen darf. «Kriterien angeben», «Namen ZE- Okumenischen Rates ausdrückt er genugt die-
ben» ist Wa in unNseEICLT Kultur ine Notwendig- SCS Kriterium, WECI1L111L nıcht gleichzeitig gESALT
keit geworden, hat aber uch die Unmittelbarkeit wird, welche Loyalitäten welchen anderen
der Erfahrung erstickt. 5( UuMmMSONST bedeutet «Göttern un! Heilanden» (politische, eolog1-
das Aussprechen des Namens in vielen alten Mär- sche, rassische, kulturelle, wirtschaftliche) dieses
chen den Tod (Rumpelstilzchen). BekenntnIis ausschließt?

Wır stehen heute 1n einer aNnnlıchen Situation, Soll dies 1U eine Verteidigung der gedanklı-
W1e die VO  - Kretschmar geschilderten. Ob dies hen Unklarheit Zugunsten einer 1Ur gefühlten,
dem Erfolg der christlichen Missionspredigt UuZUu- systematisch nicht artikulierbaren Ekklesiologie
schreiben 1St oder ob diese irtchen der christ- se1n” )as ware weni1g. ber ich versuche 11U:  H

lichen Missionspredigt entstanden sind oder be{i- W:  9 das iNall 1n unserfen Breitengraden vielleicht
des inmen VCLMAS ich nicht beurteilen. als unwissenschaftlich bezeichnet, das ich aber, weil
Tatsache ist jedenfalls, daß sowohl durch die SOr sachgemäß, trotzdem als wissenschaftlichee
unabhängigen Kirchen 1n Afrıka un: Lateinameri- de bezeichne. Anstatt abstrakte Krıterızen ANXUZE-
ka, w1e be1 den SOS. «latenten Christen», den freien ben, versuche ich 1m folgenden die Enstehungsweise
funktionalen Gruppen 1n Kuropa und Amerika, Von Kriterızen Ort des Festes heschreiben. Das
ine «andere Kirche» 1m Entstehen ist, die 1n u1lSc- e als COPIIAUNIO 0DD0SIIOTUM.
1G ekklesiologischen Kategorien NUur schwer
fassen 1St. Im Abendmahl wıird die VO Hoekendijk gedank-

iıch postulierte communl10 oppositorum zelebriert,Alternativen ZUT Begriffssystemalik und WT 1n der ennel ach VOIN, in der £en-
Das aktionsbezogene Nachdenken des Öökumen1- heit ach außen und in der enne1 auteinander
schen Studienprogrammes «Die Struktur der 19a5 ein konziplertes Abendmahl nıcht mehr
missionarischen Gemeinde»® bei diesem 'Lat- konfessionell eingespetrt werden kann, ist klar.
bestand 1n. Man rag er elche kontinulerli- ber das bedeutet nıcht e1in ädoyer für die Inter-
hen Elemente verbinden die traditionellen KI1r- kommunilon (das Wort 1St eigentlich ein 1der-
chen mi1t dieser anderen Kirche”? In welchen C spruch!), sondern verlangt HGG Abendmahls-
matischen Kategorien lassen sich verschiedene formen, 1n denen die hez KHS WIrKSGIMEN trennenden
Phänomene w1e die ‚glise de Jesus Christ SUTL la Kräfte AÄAtrme un: Reiche, Farbige und Weiße,

Männer un: Frauen, Kinder und Erwachsene,par le prophete Simon imbangu 1m KOon-
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Intellektuelle und nalphabeten, Soz1alisten und gilt CD, im Namen der Bruderschaft, einander 1nNs
Kapitalisten durch die Feier uberho werden. Angesicht widerstehen,, aber eben 1ns Ange-
on 1ın der en E wurde ine Geme1in- sicht un:! nicht hinter dem Rücken! Der dialogi-
schaft eschatologisch antizipiert (z „wischen sche Stil, den der Herr uns seinem 1S5C C1-

klaven un Ereien), die ErsSt 1m erden egrifien möglicht und den gleichzeitig VO uns verlangt
WAarL. [)as bedeutet nicht die Abschleifung und bedeutet nıiıcht Oompromi[;, sondern uCcC nach
Harmonisierung der Gegensätze, sondern das einem die Gegensätze transzendierenden Dritten.
Suchen ach bis jetzt unbekannten Alternativen. Diese Unmöglichkeit kann ausgesprochen werden,
Das «sola gratia» wird gerade in der Feier auf den weil der Herr selber mit u1ls 1SC. ist, weil WIr
Reflektionsprozeß angewendet!5, «Wo der Streit nicht 1LLUI unter Brüdern sind, weil WI1r nicht <LLTOLZ-

die anrhe1i 1im Horizont der Hofinung und dem Brüder)» sind, sondern weil WIr VO:  - Ihm
nicht der Resignation un der Rechthaberei, das Brüdern Yrklärt werden.»20
el doch ohl 1SC. des Herrn geführt Ofenheit aufeinander äng weitgehend NC)

wird, können sich LCUC Alternativen zeigen. Sie Führungsstil in der Kirche ab, VO Amt des Bi1-
werden nicht verbaut durch die Blockade des schofs, ob 1114  5 ih: Präsident, Moderator, Bischof,
Rechthabenmüssens. Wır en unls überhaupt Pfarrer oder Priester neNnNtT. «Sein Amt 1st nıcht
nicht mehr rechtiertigen, da WI1r schon gerecht- primär das der Regierung, sondern das der obili-
fertigt sind. Wır brauchen er alte Positionen sierung der Hofinung Als Bischof der offtfenen
nicht des Rechthabens willen verteidigen. Kırche iSt. «nicht Herr ber den Glauben, SOMN-

Um den1des Herrn wird nicht ber die Wahr- dern Gehilfe der Freude>» (Phil 4) Damit steht
heit, sondernauf dieanfnel diskutiert. Gerade nıcht c«über den Fronten;, bewegt sich nıcht gen-
weil die ahrhe1it nicht ine MC der Demokratie se1ts WiC Gut und Böse» ist uch nıcht eintach
ist, sondern 1im tiefsten Grunde das eschen 1Ur der «‚Mann des Ausgleichs», sondern schafft
dessen, der inmitten der commun10 oppositorum unı verteidigt das ma der Freude und die Atmo-
anwesend ist und diese cCommun1l10 überhaupt ST sphäre der enheit, indem für den turchtlosen
möglich macht, hat die Kommunilon als Prozeß Umgang mMI1t der Wir  eit eintritt und ine den
der Erkenntnisfiindung ine em1inent wichtige Menschen nahekommende Verleiblichung des
Bedeutung. eWl. 1ibt 11UTL ine Wahrheit, Evangeliums fördert.»
aber sobald ich die alranel definiere, wird s1e «Was aber TLut der Bischof, wWwWenNn die Festteil-
partikular, denn die Dehfinition (eCeNNT deAfinit1o0- nehmer anfangen streiten ” Schlichtet den
NCIM, während die cCommun10 oppositorum Streit” C einen ompromiß”? Weist Un-
definitionem verbindet In dieser nach VOrnNn anständige un Unartige VO 1SC. Kirchen-
ausgerichteten Gemeinschaft hat uch die alt- zucht)? Und mi1t welchen Mitteln übt se1in Amt
christliche Freude, die agaliasis, ihren atz, un: nus”r Sotern das Verhalten Jesu uch für i1sSschOte
ohl uch der Humor als Relativierung der Par- vorbildlich ware, en WI1r jedenfalls bei ihm
tikularen eigenen Wahrheit».16 «JLetzter Ernst ist nicht, daß die Nicht-Konformen, die Sünder
nlıe ohne ine Dosis Humor», chrieb onhoeftier un: Zöllner;, VO 4ASC. wl1es. Als VO der
Aaus dem efängnis. Sünderin 1m Hause Simons des Pharisäers 1n UuNZC-

Die enhe1 nach VOLN bewirkt ine £en- WO.  efr Weise geküßt un gesalbt un
e1it nach außen. Das Hinaustragen des «Leibes einem Schiedsspruch herausgefordert wurde, C_I-

Christi», des Brotes 1in die Welt, W1€e in der efrsten „ählte das Gleichnis VO  S den beiden Schuldnern,
Christenheit praktiziert wurde, die Hungrigen das mit einer rage endet. Das el tellte den
VO Korinth mMIt dem «Für viele gebrochenen Laib» Streit 1n einen weliteren WI1r würden heute
gespeist wurden, WTr 1ne revolutionäre at der 1n einen «theologischen> Kontext un: überließ
ersten Christen18. Hıer wurde nıcht W1- die AÄAntwort den Z Bankett Eingeladenen. Das
schen Hunger des Magens und Hunger des Her- en VCFTIAL gerade nicht ine daissez faire,
ZC1S, «Welche andere relig1öse Gruppe hätte da- laissez aller>»-Ideologie, ber ebenso weigerte
mals ihr Allerheiligstes dazu gebraucht Sanz sich, den konkreten Streit expressis verbis

schlichten, sondern tellte den Streit 1n den WEe1-gewÖhnlichen leiblichen Hunger stillen? Und
welche relig1öse Gemeinschaft ist heute bereit, ihr eren Hor1izont der Vergebung mIit 1ilfe eines die
Heiligstes dieser Welt hinzugeben?»19 Phantasie des Gehorsams inspirierenden Gleich-

DIie Oftenheit auteinander zeigt sich nicht 1Uur nNIsSSES, überließ ber die «(Moral VO  - der Geschich-
1m Ausstehen VO:  - Meinungsgegensätzen. «IJa te> den Zuhörern. DDas e1i für den Bischof 1m-
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inefr der Voraussetzung, daß das Verhalten enne1 VELtECECN., deren Grenzen seine eigene
Jesu für ihn maßgebend ist daß auf die Streit- Vorstellungskraft überschritt. Solche 1SCHOTfe
rage der eilnehmer mit einem Gleichnis aNtWOL- werden gvehört, ob S1e OM1z1e. ein Bischofsamt be-

kleiden oder nicht. Und offizielle 1SCHOTe werdentet, das diese zwingt, ihren Streit unter einem
Blickwinkel sehen und selbst beantworten. nıiıcht gehört, WE S1e keine bischöflichen Men-
Der Bischof 1St also nicht Schiedsrichter Kr holt schen sind.
die Auseinanderlaufenden Z gemeinsamen Zusammentassend suche ich das Kriterium für
1SC. zurück un ermutigt die Hofinung selbst 1ne kirchliche Reformarbeit den Orten,
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s1itorum einzuladen. Die Thesen der «Kirche fürGleichnis.»2
1bt heute solche Bischöfe? eCWl1. Man den- andere» und die etörmchen der traditionellen

l e Johannes Hat nicht Fragen C- rchen leiben olange sektiererisch, als uns

stellt, die infach und doch aufregendI, nicht gelingt, das est der cCommunl10 oppositorum
daß S1e die katholischen un protestantischen als ekklesiologische Klammer und damit als Krite-
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Baptisten Martin Luther King Hat nicht 1ne
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